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Nummer 10 


Die jüdische Wanderung aus der Ostmark 


Der Rückblick 
jüdischen Wanderung seit dem Jahre 1880 
ergibt für den Beginn der Auswanderung 
aus der Ostmark im. Jahre: 1938, daß im 
großen und ganzen fast sämtliche in Be- 


auf die Geschichte der 


tracht kommenden Zielländer durch ver- 
schärite Verordnungen die Einreise bedeu- 
tend erschwert, wenn nicht gar unmöglich 
gemacht haben. N 

Die Israelitische Kultusgemeinde Wien 
und das Palästina-Amt Wien standen daher 
vor einer besonders schwierigen Aufgabe. 
Von einer Gruppenauswanderung, ‘die der 
geeigneteste Weg gewesen. ‚wäre, diese 
Aufgabe innerhalb einer kurzen Zeit zu 
lösen, konnte nicht die Rede sein. Es war 
vielmehr von vornherein klar, daß die 
Wanderung der. Glaubensjuden . aus der 
Ostmark vorwiegend in der, Form 
einer Einzelwanderung vor sich 
gehen mußte. In dieser Form stieß jedoch 
die Einreise nach den einzelnen Übersee- 
ländern auf große Schwierigkeiten. 

Aus diesem Grund entstand eine bisher 
wenig bekannte neue Abart der jüdischen 
Wanderungsbewegung: 


die Zwischenwanderung. 


Sie wurde einerseits durch das. Bestreben 
bedingt, möglichst rasch auszureisen, ander- 
seits durch die von der Erfahrung bestä- 
tigte Hofinung, im Ausland die Einreise- 
bewilligung nach einem Überseestaat leich- 
ter erhalten zu können. Da jedoch die 
meisten europäischen Staaten die wirt- 
schaftliche Krise der letzten Jahre noch 
nicht überwunden hatten, waren auch hier 
erhebliche Hindernisse zu überwinden. 

Es wurde der mühselige} aber erfolg- 
reiche Versuch unternommen, durch schrift- 
liche Verhandlungen mit den einzelnen 
Komitees in fast sämtlichen Ländern der 
Welt jeden Einzelfall. zu bearbeiten. und: sa 
die Möglichkeit einer endgültigen Auswan- 
derung, beziehungsweise eines‘ Zwischen- 
aufenthaltes für die betreffende Person 
oder Familie zu schaffen. 

Mit Hilfe der Hebrew Im- 
migrants ‘Aid Society (HIAS) 
gelang es in rund 12.000 Fällen, Aftida- 
vits zur Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika zu beschaffen. 
Auch in anderen Ländern stellten sich 


jüdische Organisationen zur Verfügung, um * 


die Bemühungen der Israelitischen Kultus- 
gemeinde. Wien zu unterstützen. Dureh Ver- 
mittlung von Bürgen, .von Arbeitsplätzen 
und auf verschiedene andere. Weise. ver- 


mochte man Einwanderungsmöglichkeiten 
auszuarbeiten, wobei in jedem einzelnen 
Fall intensive Korrespondenz gepflogen 


werden mußte, bis alle erforderlichen Do- 
kumente soweit in Ordnung ‘wären, daß 


das Permit erteilt werden konnte, Die 
Grundlagen : für diese Zusammenarbeit 
wurden in wiederholten. Verhandlungen 
geschaffen. 


In den ersten Monaten nach ‚Neuordnung 
der Verhältnisse wurde die Auswanderung 


» Zusammenfassung aller 


in vielen Fällen dadurch verzögert, daß bei 
der Beschaffung der Reisedokumente eine 
Reihe von Ämtern in Anspruch genommen 
werden mußte, was längere Zeit erforderte. 
Um diesem Übelstand abzuhelfen, wurde 


im August 1938 von den zuständigen Be- 


hörden 


die Zentralstelle für jüdische 
Auswanderung 


ins Leben gerufen, in deren Rahmen eine 
für die Beschal- 
fung von ‚Reisedokumenten in Frage kom- 
menden Stellen erfolgte. Die einzelnen 


Parteien hatten von nun an nach Ausfül-' 


lung des entsprechenden. Fragebogens nur 
eine Einreichung vorzunehmen und dann 


: Freitag, den 2. 


bloß verhältnismäßig kurze Zeit auf die 
Ausfolgung der. Dokumente zu warten. 

Die Zahl der bisher aus’ der Ostmark 
ausgewanderten Juden, die nahezu 
120.000 beträgt, beweist: 

1. daß die jüdische Bevölkerung in Wien 
den festen Willen zur Auswanderung 
gehabt hat. und auch weiterhin die 
Krait in sich fühlt, trotz aller Hinder- 
nisse einen Platz in der Welt zu fin- 
den, um ein neues Leben aufzubauen, 
daß die Israelitische Kultusgemeinde 
Wien in ihren Bemühungen, die Aus- 
wanderüng aus der Ostmark zu för- 
dern und zu lenken, unter den ge- 
gebenen Umständen den einzig rich- 
tigen Weg eingeschlagen hat. 

Der Verlauf der 


IS 


Auswanderung nach wichtigsten Ländergruppen 


ergibt sich aus der folgenden Zusammen- 
fassung: 
Die Einwanderung nach 


den meisten 


wanderungsgesetze verursacht wurde. In 
den meisten Ländern ging dıe Regelung 


' der Einwanderung im Sinne einer voll- 


Ländern des asiatischen Kontinents ist in | Ständigen Sperre vor sich. Im allgemeinen 
keiner Weise, als nennenswert zu be. sind gewisse Möglichkeiten für 


zeichnen. Das Komitee für Auswanderer- | eTwand 
hilfe im Fernen Osten‘ war stets einig, be- "iu VIScHen 


müht, Arbeitsmöglichkeiten in 
Mandschukuo 

zu verschaffen; technische Schwierigkeiten 

bei der Erreichung der Transitvisa und die 

Passagefrage ließen jedoch eine größere 


Auswanderung dorthin nieht aufkommen./ 


Auch in 

Südchina 
dürften ‚gewisse Möglichkeiten vorhanden 
sein, die jedoch, wegen des dort herrschen- 
den Kriegszustandes nicht ausgenützt wer- 
den können. In 

Shanghai 
war durch ‘eine Reihe von Monaten die 
Landung vollständig frei. Dieser Umstand 
brachte es mit sich, daß für. zahlreiche Per- 
sonen, die ihre Auswanderung nicht mehr 
aufschieben konnten, nur dieser Hafen in 
Frage kam. Gegenwärtig muß zur Einwan- 
derung nach Skanghai der Besitz eines be- 


"stimmten Betrags in ausländischer Währung 


oder ein gültiger Arbeitsvertrag aus 
neuester Zeit nachgewiesen werden. 
Im ‚Rahmen des. Versuches, jüdische 


Auswanderer auf der 
Insel Mindanao (Philippinen) 


anzusiedeln, wurde in den letzten Wochen 
durch Vermittlung des Komitees in Manila 
um die 


Einreisebewilligung für mehr als 
100 Personen 


eingereicht. Im Falle der Verwirklichung 
dieses’ Projektes sollten selbstverständlich 
eine große Zahl von Einreisebewilligungen 
für Juden aus Wien zur Verfügung gestellt 
werden. u 

‚Die Einwanderung -nach südamerikani- 
schen Ländern zeigt ein Schwanken der 
Zahlen, das durch den Erlaß neuer Ein- 


FE 


Nerwandte von bereits dort wohnhaf- 
H i Sowie tar Landwirte .vor- 
handen. 

_ Den größten Teil. der aus der Ostmark 
kommenden “Einwanderer hat in Süd- 
amerika 

Argentinien 

aufgenommen. Auch in diesem Fall ist. der 
‚Zusammenhang der Auswanderung aus der 
Ostmark mit der Gesamtbewegung der jü- 
dischen Wanderung in den Jahren 1881 
bis 1937 nicht zu verkennen. Denn Argen- 
tinien hat bereits in den Zeitabschnitten 
von 1881 bis 1930 mit 3800 jüdischen Ein- 
wanderern jährlich und von 1930 bis 1935 
mit 2500 jüdischen Einwänderern im Jahre 
die größten Möglichkeiten geboten. Da das 
betreffende Gesetz in Argentinien fast aus- 
schließlich die Einwanderung von Ver- 
wandten zuläßt, ‘ist 
die größere Zahl der bereits früher. Ein- 
gewanderten einen entsprechenden Anteil 


es : verständlich, ‘daß - 


Argentiniens. ander. Einwanderung aus.der . 


Ostmark mit ‚sich ‚brachte. Die jüdische. Be- 


Verlautbarung 


Die Israelitische Kultusgemeinde Wien 
teilt mit: 

Sämtliche Einreichungen, betreffend die 
Mitnahme von Umzugsguf, Reise- 
gepäck und Handgepäck, haben 
künftighin 


ausschließlich 
im Wege der Zentralstelle für 
jüdische Auswanderung, Wien 
IV., Prinz-Eugen-Strafe 22, zu erfolgen. 
Die Vorsprachen bei anderen Behör- 


den in diesen Angelegenheiten sind zu 
unterlassen. z 


Jahrgang 1940 


völkerung Argentiniens, die mit 270.000 
Personen 2,17 Prozent der Gesamtbevöl- 
kerung ausmachte, wurde durch die’ Ein- 
wanderung aus der Ostmark um 0,78 Pro- 
zent vergrößert; im Verhältnis zur Gesamt- 


Die polizeiliche 
An- u. Abmeldung 


Die Israelitische Kultusgemeinde Wien 
macht mit besonderem Nachdruck dar- 
auf aufmerksam, dah es Pflicht jedes 
einzelnen ist, 


die bestehenden olizeiliehen An- und 
Abmeidevorschriften genauest einzuhalten. 


Insbesondere sind Personen, die wegen 
4 des Aufenthalts in einem Umschu- 
 lungslager, beziehungsweise we- 
gen einer bestandenen Ausreisemög- 
lichkeit ihre frühere Wohnung 
| aufgegeben haben und gegan- 
© wärlig eine neue Unterkunft finden, 
' unbedingi veipiiichtei, die polizei- 
licheAnmeldung durchzuführen. 


ı Insbesondere haft jeder Auswanderer 
ı vor seiner Abreise die unbingie 
‚ Pflicht, persönlich oder durch Ange- 
a hörige die ordnungsgemäße 
) Abmeldung zu besorgen. 


bevölkerung kommen auf 100.000 in Argen- 
iinien wohnende Personen lediglich 17 Ein- 
wanderer aus der Ostmark. 
Bolivien, Brasilien, Chile, Co!umbien, 
Paraguay, Uruguay 

und andere südamerikanische Staaten 
haben ebenfalls einer gewissen Anzahl von 
Personen — wenn auch in viel geringerem 
Maß als Argentinien Einwanderungs- 
möglichkeiten geboten. Die jüdische Be- 
völkerung Südamerikas, die mit 406.000 
Personen - 0,41- Prozent der Gesamtbevöl- 
kerung ausmachte, ‘ist durch die Einwan- 
derung aus der Ostmark um 1,84 Prozent 


gewachsen. Auf 1,000.000 auf den südame- 


rikanischen Kontinent. wohnender Perso- 
nen kommen nicht mehr als 76 Einwande- 
rer aus der Ostmark. 

in Trinidad und in Cuba 


wurden , die erschwerenden Einwande- 
rungsgeseize durch mißglückte Versuche, 
Sonderdampfer mit Einwanderern "landen 
zu lassen, hervorgerufen. Gegen Ende des 


Jahres 1938 wurde der Hafen von Trini- 
dad, in dem einige Zeit hindurch jeder 
Einwanderer, -der: im‘ Besitz des erforder- 


lichen Landungsgeldes war, das Schiff ver- 
lassen konnte, gesperrt. Diese Maßnahme 
erfolgte, um die Landung zweier Sonder- 


dampfer mit Auswanderern, die nicht aus 


Wien kamen, zu verhindern, 


Ailkswerks! 


Audh die kleinste Spende ist 
Geldspenden auf Postsche 
künfte: Ruf U:25:5:85 


Brauchbare warme Kleidungs: 
prechisplaiz 1, Auskünfte: 


von Bedeutung! 
chkonio A 38,983 mit der Bezeichnung „Winterhilfswerk“. Aus: 


und Wäschestüdie an die Bekleidungsstelle, Wien LI, Ru: 
Ruj U-26:2:32 
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Shanghai und sein „Jewish-Cenire” 


Shanghai wird in der letzten Zeit immer 
mehr und mehr das Ziel europäischer Aus- 
wanderer. Sehen wir uns Shanghai etwas 
näher an. Aber vorher sei noch etwas über 
die Reise gesagt. Zu allererst bemerken 
wir, die wir in Genua an Bord gegangen 
sind, daß hier schon das alte, sogenannte 
„Bord-Komitee“ sorgt. Welch schöne Ruhe: 
Das Komitee zahlt alle unsere Ausgaben, 
vom Trinkgeld angefangen, sorgt für unser 
Gepäck und die verschiedenen Impfungen. 
In Shanghai selbst finden wir gleich 


zwei Komitees: 


Eines bemüht sich in amtlichen Angelegen- 
heiten, wie Paßsachen, Versorgung der 
Weiterreise, Prüfung des Affidavits, Kon- 
sularfragen usw, Das ist das 


„Committee Komor”, 


Shanshai 190, Kiung-Kiang Road. Das 
zweite sorgt nur für Unterstützung, Unter- 
bringung in Häusern und kümmert sich um 
die Verköstigung, die dreimal des Tages 
gewährt wird. Heim und Verköstigung 
bietet in Hongkew das 


„Jewich Refugee-Centre”, 


138 Ward Road. Um Mißverständnissen 
und falschen Hoffnungen vorzubeugen, 
mache ich auf eines aufmerksam: die Zei- 
ten, da das Komitee die Mittel hatte, Unter- 
stützungen zu zahlen und Anleihen zu ge- 
währen, sind vorbei; heute beschränkt es 
sich leider auf kostenlose Speisung und 
Unterbringung bei Familien in den ersten 
Tagen des schweren Anfangs. Dies alles ge- 
schieht vollkommen kostenlos. Nur über 
65jährige, Kranke und Familien mit vielen 
Kindern .erhalten einen Zuschuß für Kost 
und Wohnung. 


Bei vernünftiger Lebensweise sehr 
angenehm und erträglich . 


Wie ‚st das Klima? Wie soll ich ant- 
worten? Asien ist natürlich nicht Europa, 
aber soviel kann ich doch gleich sagen, 
daß bei vernünftiger, den Verhältnissen 
angepaßter Lebensweise das Leben in 
Shanghai sehr angenehm und erträglich 
sein kann. Da heißt es freilich erstens für 
peinliche Reinlichkeit sorgen, Vegetabilien 
in Kalkwäasser abwaschen,“ weder zum 
Trinken noch zum Kochen unabgekochtes 


Wasser benützen, die notwendigen Injek- 
tionen und Impfungen nicht meiden (Cho- 
lera, Typhus, Dysenterie), sich nach dem 
Wetter kleiden und zu Mittag nicht auf der 
Gasse sein. 

Was interessiert den Einwanderer nach 
der Sorge um das Leben in den ersten 
Tagen: Das Klima an sich ist natürlich 
heiß, dabei feucht. Manchmal regnet es 
lange, dann ist es wieder nur heiß, dann 
kommt einmal ein Taifun und so geht es 
weiter. Vom Jänner bis März ist Winter 
und es regnet. Für Abwechslung ist also 
gesorgt. 

Schließlich aber Klima hin, Klima her 

das Wichtigste ist schließlich doch: Was 
soll man in Shanghai tun, um sich zu er- 
nähren, und wie sieht es überhaupt dort 
aus? Vorerst ein paar Momentbilder. 

Der Lebensstandard in Shanghai ist 
ziemlich niedrig, obgleich in der letzten 
Zeit die Preise nahezu verdoppelt wurden. 
So kostet zum Beispiel ein gut eingerich- 
tetes Zimmer in einem Neubau dreißig 
Shanghai -Dollar (zehn Shanghai - Dollar 
etwa ein USA.-Dollar). Bei geringen An- 
sprüchen kann 
eine Familie, bestehend aus dreiPersonen, 
mit drei USA.-Dollar in der Woche ihr 

Auslangen 


Natürlich, wenn sie es hat, oder 
Arbeiten kann 
nur dürfen 


finden. 
wenn &s jemand schickt. 
man da auf allen Gebieten, 


Europäer keine niedrigen Dienste leisten, , 


denn dafür gibt es hier Kulis, Boys oder 


Frauen „Amah“. 
Zeitungen, für die sich der Immigrant 
interessiert, erscheinen genug. Vor allem 


ist da ein Familien-Magazin, das jeden 
Dienstag erscheint und in allen Geschäften 


Uom R. "=. f. D. u. P. (Abt. Kulturpersona- 
lien? zur “Verbreitung im jüdischen ‚Bevölkerungs 


teil des deutschen Reichsgebietes zugelassen. _. 


 —— —— = 
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Theodor Herzl: 


| 
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‚ unentgeltlich ausgefolgt wird. Es erscheint 
“ in deutscher Sprache, enthält einen Roman 


in Fortsetzungen, kurze Erzählungen, Kü- 
chenrezepte, praktische Ratschläge, Rätsel, 
Witze, Bilder und alle Arten Nachrichten 
-— und hauptsächlich eine Unzahl Inserate. 
Dann existiert hier für Juden im Fernen 
Osten eine Tageszeitung „Shanghai-Jewish- 
Chronicle“ (deutsch und englisch), ferner 
die Wochenschriften „Shanghai-Woche“ und 
„The Ward Road News“. Zeitungen sind 
sehr billig, sie kosten fünf oder zehn Cents. 
Auch ins Kino, dessen Programm täglich 
gewechselt wird, bekommt man Eintritts- 
karten schon von zwanzig Cents an. Die 
elektrische Straßenbahn hat erste und 
dritte Klasse. Europäer dürfen nur erste 
Klasse fahren. 


Das Haus voller Wunder 


Die Hauptverkehrsstraße ist Nanking 
Broad.. Man braucht eine gute halbe 


Stunde, um sie abzugehen, ohne stehen zu 
bleiben. Da gibt es Wohnungen mit Kühl- 
anlagen, Wolkenkratzer mit 24 Stockwer- 
ken, aber es besteht keine Meldepflicht. 
Da erhebt sich ein Warenhaus von 14 Eta- 
gen, das Unterhaltungsstätten in verwir- 
render .Fülle und Abwechslung besitzt: 
einen Rollschuhlaufplatz, Spielsäle für Bil- 
lard, Tanzsäle, Lichtspieltheater mit stünd- 
lich wechselndem Programm, einen The- 


er ay; Halzudee 


Vom 2. bis 8. Februar 1940 
9..Sch’wat 5700 


vom 23. bis i 


4. Februaı 


Montag, 26. 


Dienstag, 27. Sch’'wat — 6. Februar 


Mittwoch, 28. Sch’wat — 7. Februar 


Sch'wat — 5. Februar 


Donnerstag, 29. Sch’wat — 8, Februar 
Erew Rosch Chodesch 


\ 


. 2. Februar 1940 


atersaal mit ständigem Programm, Kaffee- 
häuser. 


jeder kann emporkommen 

Nun, der Möglichkeiten gibt es viele 
— wenngleich genug Geschäfte in allen 
Branchen vorhanden sind —, die Stadt ist 
groß und wächst ununterbrochen. Ein ge- 
scheiter Kopf kann sich aufhelfen. Wer zu- 
fällig etwas Geld hat, und wenn es auch 
„nur“ achtzig bis hundert USA:-Dollars 
wären, vermag sich eine Existenz zu grün- 
den. 

Nach einer Reportage im 
NaChrichtenblatt“, Prag.) 


„Jüdischen 


Ein Emigrant, der auf Grund einer Anfor- 
derung durch Angehörige, die in einem der 
Stadtteile von Shanghai wohnen, die Einreise- 
bewilligung für Shanghai bekommt, erhält ein 
sogenanntes Zertifikat, das (in deutscher Über- 
setzung seines Hauptinhalts) folgendes Aus- 
sehen hat: 


Ref.-Nr. Immigralion 
Police Force 
Shanghai Municipal Council 
Commissioners Office 
P. O. Box Nr 
Datum: der 


Certificale 


Domit bescheinigt wird, daß hieramis kein 
Einwand gegen die Zulassung ins International 
Setilement of Shanghai South of Soochow Creek 


Ausstellung 


Be 
der: Frau 24:7 ; EN -„, Eltern 
des Henna nn : : .„ Ein- 


besteht. 


Stampiglie des Shanghai Municipal Council 
Thas. Robertson 
Deputy Commissione:r 
Special Branch 


for Commissioner of Police. 


wohners von Shanghai, 


(Dieses Zertifikat gilt für vier Monate vom 
Datum der Ausstellung an.) 


Speechstunden dee Redakticu 


jeden 


Montag und Donnerstag 
von '")15—'/,17Uhr 


ni Al 
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DIE UMSCHICHTUNG 


Ein Blick in den 
Mehlspeiskochkurs 


Immer wieder finden sich lernbegierige 
Frauen jeden Alters, welche die Zeit bis 
zu ihrer Abreise dazu benützen wollen, 
sich noch rasch mit so brauchbaren Kennt- 
nissen wie Finessen der Wiener Mehlspeis- 
kechkunst zu versehen. Die dem Kurs zur 
Verfügung stehende Zeit von nur 20 Tagen 
könnte natürlich auch zur Erlernung der 
Mehlspeisküche einfacher Art. nicht ge- 
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nügen, würden fast alle Kursteilnehmerin- 
nen nicht bereits über gewisse praktische 
Kentnisse und Fertigkeiten verfügen, die 
sie sich in der Regel im eigenen Haushalt 
erworben haben. Weiß eine Schülerin be- 


Leo Josef I 
konsulen! DF. "“%..cı MÜNZ 
hat seine Kanzlei von I., Lobkowitzplatz Nr. 1 

nach I, Seilergasse Nr. 14 verlegt. 

Neue Telephonnummer A-32-0-70 
reits, wie man zum Beispiel einen Teig zu- 
sammenschlägt oder ihn auf Dunst bereitet, 
wie man Fondants, einen Zuckerüberguß 
oder einen Aufputz macht, dann profitiert 
sie erst recht beim Zuschauen, Zuhören und 
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Hi ser-U Tel. 
1., Bauernmarkt 19 erünerı.„wonzeines ® u-28.5-3 


SALOMON Il, Praterstr. 25, Tür 9 
SIEGFRIED LINDEMAN Tel. R-43-2.56 
aa er ZahnKkranker 


zugleich fleißigem Notieren der verschie- 
denen Rezepte und Kochvorschriiten, be- 
sonders aber beim eigenen Mitarbeiten. 
Sie lernt dabei nicht nur die Herstellung 
der einzelnen Speisen, sondern auch, was 
heute nicht minder wichtig ist, ihre auch 
rein optisch gefällige Anrichtung und Gar- 
nierung, die, da sie schon das Auge erfreut, 
den Anreiz für den Gaumen wesentlich er- 
höht. Mit einfä&hen Mitteln, unter: Verwen- 
dung von verschiedenen Farben- und 
KönttastwtfRängen der einzelnen"Gemüse® 
arten, Zutaten, Gewürze usw. lassen sich 
bei kalten Platten, Mehlspeisen und Torten 
ausgesprochen künstlerische Effekte erzie- 
len. In dieser Kunst der äußeren Aufma- 
chung guten. Geschmack und originelle 
Ideen zu haben, beweist sofort die beson- 


f dere Klasse einer Köchin wie ihren Ein- 


fallsreichtum. Dadurch macht sie sich sofort 
angenehm bemerkbar und darf überall hof- 
fen, ihren Weg zu machen. Das Welt- 
renommee der Wiener Küche und die Po- 
pularität, die insbesondere ihre Mehl- 
speisen — vom Apfelstrudel, Butterteig 
und -Cremeschnitten bis zu Dobosch-, Sa- 
cher- und anderen Torten -—- genießen, 
kann ihr bei diesem Start zum Erfolg nur 
sehr förderlich sein. 

Bis dahin gilt es wohl für eine jede, 
überall von allem Anfang an zu beginnen, 
keine Arbeit zu scheuen und auch die ein- 
fachsten Handgriffe zu leisten, bis man 
seine Tüchtigkeit erweist und es einmal 
weiter bringt. Auch im Kurs selbst, der 
stets eine kleine Arbeitsgemeinschaft bil- 
det, besteht immer ein Küchendienst mit 
Geschirrwaschen und ähnlichen Verrich- 
tungen, von dem. sich niemand auszu- 
schliefen pflegt. Außerdem hat natürlich 
iede der Kursteilnehmerinnen an der ihr 
von der Kursleiterin zugewiesenen beson- 
deren Speise zu arbeiten, wobei jede auch 
das, was unter den Händen ihrer Kolegin- 
nen entsteht, in den einzelnen Stadien 
seines Werdens zu beobachten in der Lage 
ist. In einem dieser Tage zu Ende gegan- 
genen Mehlspeiskochkurs fragte der zum 
Kursschluß erschienene Funktionär der 
Kultusgemeinde, unter deren Kontrolle 
dieser Kurs ebenso wie das ganze Umschu- 
lungswerk steht, absichtlich in Abwesenheit 
der Kursleiterin, ob die Kursteilnehmerin- 
nen mit der Unterrichtsmethode und den 
erreichten Erfolgen zufrieden seien. Da 
schallte ihm ein einstimmiger Chor auf- 
richticrer Anerkennung und freudiger Zu- 
stimmung entgegen. Dieselben Gefühle 
wirklicher Verbundenheit konnte man 
auch später wahrnehmen, als sich die ein- 
zelnen Absolventinnen von ihrer Meisterin 
aufs herzlichste verabschiedeten, um ihr 
ncehmals für alles Dank zu sagen, was sie 
bei ihr gelernt haben und nun ins Ausland 
mitnehmen, um sich dort ihre Existenz auf- 
zubauen. . 
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Lektion 10 
Vokabeln 


quearse de (kechärsse) = sich beklagen 

engaharse (enganjärsse) = Sich ‚täuschen 

engahar — (jedn.) täuschen, anführen, be- 
schwindeln, beschwätzen 

el infame (imfame) = der Schurke 

ihombre! = „mein Lieber“ (vertraut, 
nicht beleidigend) 

el vecino (wessino) — der Nachbar 

el portaminas = Drehbleistift 

el calendario — Kalender, ‘— de reclamo 
— Reklamekalender, —ede bolsillo = 
Taschenkalender, — de pared (pare) = 
Wandkalender 

el cajero (kachero) —=“Kassierer 

el apunte — Anmerkung, Notiz, la libreta 
de apuntes = Notizbuch! 

malo — schlecht (Eigenschaftswort) 

mal = schlecht (Adverb) 

la cosa —= Sache, Ding 

la infancia (imfdnssja) = Kindheit 

prestar = leihen, leisten j 

el servicio (sserwissjo) = der Dienst, pre- 
star un servicio — einen Dienst leisten 

gran — groß (vor männlichen Haupt- 
wörtern) 

dar las gracias = danken 4 

cordialmente (kordjdlmente) — herzlich 

el patrön = Arbeitgeber 

el ecompanero (kompanjero) = Kamerad, 
Arbeitskollege 

el reloj (relö) = die Uhr 

la plata — Silber (in Amerika auch Geld) 

el niquel (nikel) = Nickel 

el acero (assero) — Stahl 

la estampilla (esstampija) = (in Amerika) 
Briefmarke 

burlarse de = (jdn.) zum besten haben 

avaro — geizig 

el abogado = Advokat 

olvidar = vergessen 

la casa = die Firma 

estar conformes = einig sein 

el precio (pressjo) —= der Preis 

resultar = erscheinen als 

la pieza (pjessa) — Stück, Geldstück, Zim- 
mer; amueblada —= möbliertes Zimmer 

agradar —= gefallen, zusagen 

demasiado (demassjddo) = zu, zu sehr 

pequeno (pekenjo) = klein 

dar un paseo (passeo) = einen Spazier- 
gang machen 


estar resfriado (ressfrjddo) = erkältet sein, 


rösfriarse = sieh: erkälten 

tener mala suerte = Pech haben 

el ratero = Taschendieb 

el euidado (kwidädo) —= Sorge, Vorsicht, 
Aufmerksamkeit 

jeuidado von los rateros! —= Vor Taschen- 
dieben wird gewarnt! 

robar = stehlen, rauben 

ver —= sehen, aber visto = gesehen 


el cartel (kartel) = Anschlag, Plakat 

el marido = Ehemann 

imposible (impossiwle) = unmöglich 

el empleado (empleädo) = Angestellter 
levantarse = sich erheben, aufstehen 
en general (chenerdl) —= im allgemeinen 
irse = weggehen, me voy = ich gehe weg 
alegrarse = sich freuen 

llamarse = sich nennen, heißen 
afamado = (welt)berühmt 

el quimico (kimiko) = Chemiker 


Übung Nr. 4 


1. „Quien se ha quejado de (über) mi? 
— 2. Hemos hablado de el. — 3. „Por 
qu& no me ha preguntado Ud.? — 4. El 
droguero se ha enganado. — 5. „A quien 
ha enganado el infame? — ‚A Ud.? — 
No, hombre, a mi vecino. — 6. EI jefe me 
ha regalado a mi un portaminas y al 
cajero un calendario de reclamo. — „Un 
calendario de bolsillo? — No, un calen- 
dario de pared. — 7. ‚Le gusta a Ud. esta 
libreta de apuntes? — Si, me gusta 
mucho. — La regalo a mi amigo. — 8. Me 
ha prestado Ud. un gran servicio: le doy 
las gracias cordialmente. — 9. ‚Habla Ud. 
de mi patrön? — No hablo de 6l. pero de 
su companero de Ud. — 10. ‚Tiene Ud. 
un reloj de plata o de niquel®? — Mi reloj 
es de acero. — 11. Por qu& no nos ha 
comprado Ud. estampillas? — Porque el 
padre de Ud. no me ha dado plata. — 12. 
„Por qu& se burla Ud. de (über) su 
vecino? — Me burlo de &l, porque es muy 


avaro. — 13. El abogado no os ha olvi- 
dado. — 14. No estamos eonformes, porque 


el precio nos resulta demasiado alto 
(hoch). — 15. Hoy no doy un paseo, estoy 
resfriado. — 4Cuändo se ha resfriado Ud.? 
— Mi hermano y yo nos hemos resfriado 
esta maflana. — 16. La pieza amueblada 
no me agrada, porque me resulta dema- 
siado pequefia. — 17. Mi amiga tiene 
siempre mala suerte:, un ratero le ha 
robada esta tarde su cartera. — „Dönde? 
— En la estaciön. — Su amivca no ha vistr 
el cartel con „euidado con los ratsros!“ 
— 18. He visto a su marido en el teatro. — 
‚A mi me ha visto Ud.? Es imposible. — 
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No, seiora, a su marido. — 19. Los emple- 
adas se quejan de su jefe. — 20. Nos 
levantamos en general a las ocho. — 21. 
Me voy. Son las siete y media y a ocho 
tengo que estar en casa, porque mis padres 
me esperan. — 22. Me alegro mucho de 
verle a Ud. — 23. ‚Cömo se llama la 
senora? Ella se llama Pilar de Paz y es la 
senora de un afamado quimico. — 24. Os 
he amado desde vuestra infaneia a tu her- 
mana y a ti. — 25. La criada no me ha 
robado a mi, pero a mis hermanos. — 26. 
Tenemos que irnos. — 27. ‚Vas a lavarie? 
-—— No, me he lavado; voy a tomar et cafe. 
— 28. Esperamos a nuestros padres en la 
estaciön. — 29. „A qu& hora estä abierta 
la pescaderia? De ocho de la maüana a 
siete de la noche. — 30. El padre no habla 
de ti, de nosotros, de Uds., habla de ellos. 
— 31. Tenemos que ir a buscar a nuestros 
amigos. — 32. „Ha recibido Ud. una carta 
de el? No, he recibido dos cartas de 
ella. — 33. ‚Que les ha regalado a Uds.? 
A nosotros nos ha regalado algunos libros, 
a mi amigo le ha dado un läpiz. — 34. „A 
que hora abre Ud. la cigarreria? A las 
öcho y cuarto. — 35. ‚Que precio tienen los 
tigarros? „No es muy alto? 


Vokabeln 

la salida = Abfahrt, Ausgang; a la salida 
= bei der Abfahrt 

el portamonedas —= Portemonnaie 

de plata = silbern 

la pulsera (pulssera) = Armband; el reloj 
de pulsera = Armbanduhr; reloj de 
bolsillo = Taschenuhr 

la fiebre (fjewre) = Fieber 

meterse en cama (meiersse) = sich ins 
Bett legen (bei Krankheit; sonst ir a la 
cama) 

llevar a la cama = zu Bett bringen 

la mujer( mucher) = Frau, Ehefrau 

el cine (ssine) —= Kino 

tener un compromiso = eine Verabredung 
(Verpflichtung) haben 


darse cita con = ein Rendezvous haben 
mit 

la novia (nöwja) —= Braut 

temprano —= früh 

tarde = spät 

algo — etwas; algo tarde —.etwas spät; 


. aber algo de pan — etwas Brot 
presumido = eingebildet, eitel; un hombre 


Presumido-—=. eingebildeter-Kerl 


de ordinario = gewöhnlich 
eontestar —= antworten 


la tarjeta (tarcheia) = Karte; tarjeta 
postal = Postkarte 

la respuesta = Antwort 

pagar — bezahlen; tarjeta postal con 
respuesta pagada = Antwortkarte 

cupön internacional = intern. Antwort- 
schein 

adjuntar —= beiliegend senden 


estar enfadado eon = aufgebracht sein ge- 
gen 

enfadarse eon = sich ärgern, böse wer- 
den auf 

despachar (desspatschär) = erledigen, ab- 
fertigen 

la correspondeneia = Korrespondenz; 
llevar la correspondencia = K. führen 

equivocarse (ekiwokärsse) = sich irren 


el maestro (maessiro) = (Volksschul-) 
Lehrer 
la semana = Woche; por semana = wö- 


chentlich 

la vez = das Mal; una vez = einmal, aber 
einco veces —= fünfmal 

dar las condiciones = Bedingungen aus- 
einandersetzen 

prestar = borgen, leisten 


el teatro —= Theater 

solo, a = allein, aber sölo = nur 

irasladar = (dienstlich) versetzen; tras- 
ladarse = Wohnung wechseln, um- 
ziehen; permiso de traslado = Umzug- 
erlaubnis / 

avisar (awissdr) — benachrichtigen, mel- 


den; avisar el traslado — kündigen 

el traslado —= Wohnungsveränderung, Um- 
zug 

el propietario (propjeldrjo) —= Besitzer 


Übersetzung Nr. 4 


1. Ich habe ihn bei der Abfahrt des Zu- 
ges gesprochen. 2. Wem haben Sie das 
Geldstück geschenkt? Ihrer Schwester? 
Ja, mein Herr, ich habe ihr das Geldstück 
geschenkt und meinem Bruder ein Porte- 
monnaie. 3. Was hat er Ihnen gestohlen? 
Er hat mir meine silberne Uhr gestohlen. 
Ihre Armbanduhr? Nein, meine Taschen- 
uhr, 4. Um welche Zeit wascht Ihr Euch? 
Wir waschen uns um halb acht Uhr. Und 
wann steht Ihr auf? Wir stehen um viertel 
acht Uhr auf. 5. Haben Sie sich heute er- 
kältet? Nein, ich bin seit gestern erkältet. 
Haben Sie Fieber? Ja, ein wenig. Warum 
legen Sie sich nieht ins Bett? Ja, ich werde 
nich (gleich) ins Bett legen (ir a). 6. Wann 
bringen Sie Ihre Kinder zu Bett? Meine 
Frau bringt sie immer um viertel 9 Uhr 
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Sette 3 / Nr. 10 


» 


zu Bett. 7. Warum freust du dich? Ich 
freue mich, weil ich heute mit dir ins Kino 
gehe. 8. Ich muß jetzt (weg)gehen. War- 
um? Ich habe eine Verabredung. Und wo- 
hin gehen Sie? Ich habe ein Rendezvous 
mit meiner Braut. 9. Meine Frau steht sehr 
irüh auf, ich stehe etwas spät auf. 10. Wie 
gefällt Ihnen Herr Paz? Mir gefällt .er 
nicht. Warum gefällt er Ihnen nicht? .Er 
ist ein eingebildeter Kerl. 11. Wann stehen 
Sie gewöhnlich auf? Ich stehe immer um 
7 Uhr auf. 12. Habt Ihr ihm einen Brief 
geschrieben? Ja, aber er hat uns nicht ge- 
antwortet. 13. Was hat er Ihnen gegeben? 
Er hat mir eine Antwortkarte und einen 
internationalen Antwortschein gegeben. 
14. Mein Vater ist gegen uns sehr aufge- 
bracht. Warum hat er sich über (de) uns 
beklagt? Weil wir nicht die Korrespondenz 
erledigt haben. 15. Sie haben sich sehr ge- 
irrt. 16. Wir machen uns über (de) ihn 
lustig. 17. Ich schreibe ihm einmal wö- 
chentlich. 18. Hat er Ihnen die Bedingun- 
gen auseinandergesetzt? 19. Was haben 
Sie ihm geborgt? Ihm habe ich ein Buch 
geborgt und seiner Schwester einen Blei- 
stift. 20. Mein Bruder geht mit mir ins 
Theater und meine Schwester mit dir. 21. 
Er spricht von Euch. 22. Ich gehe allein 
zum Bahnhof. 23. Gehst du mit uns heute 
ins Kino? 24. Die Behörde hat den Be- 
amten versetzt. 25. Warum hat er nicht ge- 
kündigt? Er hat nicht gekündigt, weil er 
nicht die Umzugserlaubnis des Haus- 
besitzers hat. 26. Wir ziehen heute um. 27. 
Wir erlauben uns, den Brief beiliegend 
(zu) senden. 28. Hast du ihn gefragt oder 
mich? Ich habe dich gefragt, aber du hast 
mir nicht geantwortet. 


(Fortsetzung folgt.) 


MITTEILUNGEN DES MAKKABI 


Der Makkabi führt derzeit folgende Kurse 
im Turnsaal, II, Praterstraße 48, 2. Stiege, 
Mezzanin. 


Montag — Donnerstag: 
%11—%12 Tischtennis. 
1415—%16 Allgemeines Geräteturnen.  _ 
%16— 17 Herren-Gymnastik und Geräte. 


Dienstag — Freitag: 


%10—%11 Mädchen-Gymnastik (Teitelbaum). 
%11—%12 Damen-Gymnastik (Prof. Weiser). 
%13—%14 Damen-Spezialkurs (Teitelbaum). 
114—%15 Mädchen-Spezialkurs (Teitelbaum). 
15—%16 Kinder über 6 Jahre (Teitelbaum). 
%16—%17 Kleinkinder (Teitelbaum). 
Mittwoch — Samstag: 
%13—%14 Damen-Spezialkurs (Prof. Weiser). 
1414—%15 Mädchen-Spezialk. (Prof. Weiser). 
1415—%416 Mädchen-Gymnastik (Prof. Weiser). 
416—%17 Damen-Gymnastik (Teitelbaum- 
Krakauer). 
%417—%18 Spezialkurs (Prof, Weiser). 


Gehelzter Turnsaal — kalte und warme Duschen! 


KORPERSPORT erhält kräftig und 
arbeitsfähig! 


KORPERSPORT bereitet Euch zur 
Auswanderung vor! 


KORPERSPORT braucht Ihr! 


Gesuchte Adressaten 


Von einer Emma GronichinSaoPaulo, 
Brasilien, ist ein Brief an ihren Bruder ein- 
gelangt, der vesehentlich einem anderen 
Schreiben beigegeben war. 

In einem aus Brüssel an eine Wiener 
Adressatin gerichteten Brief haben sich an- 
scheinend irrtümlich dorthin gelangte Schrei- 
ben aus Brüssel, gerichtet an eine Schwägerin 
Helene und einen Schwager Max und unter- 
schrieben von David, beziehungsweise Pepi und 
Joachim, befunden, 

Die Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- 
blattes“ erhielt ferner Briefe, die irrtümlich 
Schreiben an Wiener Adressaten beigelegt 
waren. Der eine Brief ist allem Anschein nach 
von einem „Marthl*(?), Zahntechniker, an seine 
Mutter gerichtet, in dem er den Erhalt eines 
Briefes vom 12. und einer Karte vom 11. De- 
zember bestätigt. In diesem Brief ist auch von 
einem Philipp die Rede. Der andere Brief 
ist ein unvollständiges Schreiben aus New 
York, City 654, West 161. Street, gerichtet 
an „Salo, Stella, Alfred und Familie“, Ein 
drittes Schreiben ohne Angabe des Absende- 
ories stammt von einer Margalit (Irene) und 
ist an die Mutter gerichtet, in dem von einer 
Rita und Hella Kwaczkowski, Brüssel, 
Erwähnung getan wird. 

Ferner ist ein mit Gittel unterzeichnetes 
Schreiben aus Shanghai, das an die Eltern 
der Gittel gerichtet ist und in dem von einem 
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Hüttner sowie die ihres Sohnes Alfred im 
Wege des Internationalen Komitees vom Roten 
% ; N Kreuz in Genf gesucht. 
leute verschied mein lieber ; 
Eine gewisse Erna Zerf, Genf, Apparte- 
Mann, ment-House Atlantic, sucht die Mutter eines 
Hofrat Herrn Walter Gassner, der sich in Sydney 
31, Georg Street North, befindet 
0. Eduard Israel $ Singer Personen, die zweckdienliche Angaben ma- 
, chen können, werden ersucht, der Redaktion 
Franz- Josephs= Ordens h des „Jüdischen Nachrichtenblattes, Ausgabe 
? Wien“, I., Marc-Aurel-Straße 5, mündlich odeı 
schriftlich die entsprechenden Mitteilunsen zu 
kommen zu lassen. 


Ritter des 


Wien, 31. Jänner 1940. 


Lotte Sara Singer 


Außerstande, mich für die mir anläßlich des Ablebens 
meines Gatten Ludwig Israel Eisner erwiesene Anteil- 
nahme persönlich zu bed: inken, sage ich auf diesem Wer« 


allen meinen herzlichsten Dank, 7 Ja Sara Eisneı 
LT nn 


sieuerkalender für Februar 1990 


Ostmark 


Abführung der Lohnsteuer für Lohn 


Ableben ihres Gatten, s Herrn j Am 5.: 
zahlungen in der Zeit-vom 1. bis 31. ‚Jänner 
1940 einschließlich des Kriegszuschlages. Abfül 


Moritz Israel Baumhorn Ho sommer 0 x 


der uns am 31. Jänner 1940 für immer behaltenen Bürgersteuer 


Frau Aranka Sara Baumhorn gibt tief- 
erschüttert, sowohl im eigenen als auch im 
Namen ihrer Kinder, ihres Schwiegersohnes 
und Enkels Nachricht von dem plötzlichen 
de 


Lohnzahluugen ein 


entrissen wurde. Wer diesen edlen Men- Am 10.: Abgabe der Voranmeldung und Lei 
schen kannte, weiß, was wir an ihm ver- @ <tung der Vorauszahlung für Umsatzsteuer im 
lieren. Das Leichenbegängnis fand am @ junner 1940 bei Monatszahlung. 
a 117 IC ir 11 St 1 statt ' i i 
1. Februar 1940 in aller ille statt kin AB. Hatrlähtunen A ch 
Familie Baumhorn ür Jänner 1940 an die. Gemeindebehörde 'unt« 
2 11 z Int eleichzeitioe \boabe eine Erklärun: “horn 
Familie Mundstein, Palästin: [ jleichzeitiger Abga er Erklärung über d 
I echnungs ındl ce] Zins ‚sche eueI 
Wien 
in 15.: Mietaufwandsteuer Hausgroscheı 
Frau N abgab Aanalräumungsgeebühr f den Mon: 


Leonie vara Blumenieldl 5 en 


geb. Toch 


Ä entschlafen am %9.Tänner 1940. 8 Mitteilungen des Zionistischen 
E ENTSC arten am z9,)Ja 3, 8 : 

E entbietet lieben Freunden Landesverbandes Wien 

» ihren letzten Gruß. ha l., Mare-Aurel-Straße 5 


N 


Kurs für kaufmännisches Englisch 


“huı voll. adıe Aede 15 } ıter der Leitung der Frau Dozentin Spitze+ 
beergeben worden. Fern: werden Spr kurs n Engzliseh 

Dieienieen Personen, die annehmen. di Spanisch und Hebräisch vom Anfängeı 

ese Briefe für sie immt sind, mögen sic rs bis zur Vollendu I Konversationskurs: 
ı die Redaktion des  Jüdis hen Nachrichten für Anfänger, für. mäßig Fortgeschrittene wnd 
blattes, Ausgabe Wien“, I., Mare-Aurel-Straf weit Fortgeschrittene fortlaufend abgehalten. 
Nr. 5, wenden, wo die erwähnt Briefe lunven t ch f t ie: 
liegen, Sie erhalten die Briefe gegen entspre 7j Wien. .J Mares 
end Identitätsnachweis ausgefolgt \ 

Von ein Pau l . rue du Dr. Fi 

Viel Provinz Allier, I nkreich, w ’ Innerstag 14 } 1 um P 
1 Adressen ihrer Schwestern We u fte tägli« 0 biz 12 I 


B" um 
Bürostunden 


| (Inseratenannahme, Abonnements, Reklamationen) 
täglich, mil Ausnahme von Samstag, von 8 bis 13 und von 15 bis halb 18 Uhr 
| 


In den Miitagstunden sind die Büros geschlossen 


Die Verwaltung des »Jüdischen Nachrichtenblattes«, Ausgabe Wien 


REITER ERTL EIER FEN Englischer Unterricht zn ganz- se BE 2 
Allgemeines | nach chlfaßlicher Meilhode C arissd | kie E$ ; Ka sul Kal Pa 


eine f € Pau- 
Sara Strauf, Wiesingerstrahe ne! Sara ‚Ousdri bei Sure Fenii 
ZAHNBEHANDL E R | Amerikanisch — Englisch ee ort e 24 = 
de “ Spanisch, Französisch und Italienisd Sympaihische Frau 
Dr. Lazar Rosenzweig — leicht — richtig ab 13 Uhr. | versiert, kocht gut, sucht Ste klei- 
’ # Isr Banner Berggasse 14, | nen ver 
Wien VI, Gumpendorferstraße 56/4 A a I ge U nem, ah Sara 
erlintart un T, 8-26 6.55 12 Gundlach, 1.,: Kumpf € m 
) b Säuglingspflege und Ernährung | Fräulein sucht Posten 
. = re ee Theoretische und praktische Ausbildung | ®'s Haus jet n nur Haus, 
Bee R n v chigen Kursen mit täglichen | Mi! Frax : Nur Hlich 
Kauile sofort ngen an Säuglingen. Beginn neuer | @n Irene Sara K er, V Skodagasse 


gabe 
Schwenderg 


Offene Stellen 
ne 


! Neue Existenz ! ! 
Nach Shanghai, Amerika u 


auch Sie Lieben um | Auskünfte durch Friseur Tüchtige, jüd. Bedienerin 
mas Rez epte einer | Ehrlich, Il., Hammer-Purg- N 
R e. . n agsüber ges PnG Welt, 
n- | stall-Gasse 3 | IX., Porzellangasse 45/13 
Rubin, erggasse 19/8 (auch | | Tüchtige Köchin ww 
Nachnahme) MEEMEEEEEEE EEE EE | für alles (Jüdin), ganz ins Haus, wird 
| z aufgenommen. Moritz Israel Neumann, 
| Siellengesuche Ill., Schredigasse 20/16 (frühere Neu. 
I linggasse 


Bedienerin 
| (Jüdin) für Halbtage aesucht 


Tapezierer mit bester 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


2. Februar 1940 


Rligemeines 


nolland-Amerikg-Li 


Die Abfahrten unseres 


Behandlung 
jüd. Zahmlonnker 


HRoir ISRAEL HORNER 


i „ R Nr. 24 | 
re regelmä igen un 
Zugelassen zuı Behandlung jüdischer ‘ rer ; F I) n 
ZAHNKRANKER EEE Er U 5 


ISIDOR LOBL 
Wien IX. Alserstrake 44 


(Eingang Hebragasse 2) 
Tel. A-20-1-25-U 


finden statt am: 


10. Februar. . .D, „VOLENDAM“ | 
11. Februar . . . MS. „NOORDAM' | 
28. Februar. . . D. „WESTERLAND" | 
9.März . . . . D. „PENNLAND"“ | 


DR. DOLLER M. ISRAEL 
Zahnbehandlung 


IR) Den. SE EB ce re D. „Westernland‘' und „Pennland“ sind | 
re ee Einheitsklasseschiffe | 
Suche Möbel \ 
Gar anf terrenzimmer, WIEN, I. SCHUBE R. TR 4 NG 9 | 
I1.,.G 1 Telephc 2 En 
U-12-9-05 


gasse 25, 23. Jänner, Tor. 
der Zeit vom 22. Jänner 1940 bis zum Löwy Bernhard Israel, 28 Jahre, XIV., Steinhof. 
24. Jänner 1940 sind von der Israelitischeı 23 Jänner, 4. Tor. 
Kultusgemeinde Wien foleende Beerdigungen König Josef Israel, 80 Jahre, II., Hollandstraße 
’ ‚eführt: Nr. 12, 23. Jänner, 4. Tor. 
Fr Glaser Leopold Israel, 88 Jahre, XIX., Kaas- 
wre rat Me al grabengasse 71, 24, Jänner, 1. Tor. 
Bay: 33 AWEE Stefansky Eleonore Sara, 78 Jahre, XVI., Rosen- 
’ Jahre, AA,, Romano steingasse 1, 24. Jänner, 1. Tor. 
Redisch, Dr. Heinrich, 70 Jahre, III., Reisner- 
; 4. Jänne r, 4. Tor. 
- 78 Jahre, IX., Scheuchgasse 10. 
Bepasse 9. 24. Jänner, 4. Tor. 5 


Todesfälle See r Alfred Isr: ael, n Jahre, II., Blumauer- 


2) 


IgeIga sirapbe 209, 2 


2. Jänner, 4. Tor Eisner Ludwig Israel, 63 Jahre, II, Untere 


1 
ıstraße 25, 24. Jänner, 4. Tor. 


1 Heßl Alfred Israel, 17 Jahre, Gugging, 24, Jän- 


- a 24. Jänuer, 4. Tor. 


ıre, II 5 Taborstraß > 


. Tor. 


Schniermacher Julie Sara, 7% Jahre; XIV: 
Grimmgasse 29, 24. Jänner, 4. Tor. 

16, Kommer- Magdalena Sara, 69 Jahre, XX. 
Bäuerlegasse 19, 24: Jänner, 4. Tor. 

Schönbru Mayer Albertime Sara, 44 Jahre, VII 


straße 229, 23. Jänner, 4. Tor Nr. 16, 24. Jänner, 4. Tor. 


Stuckgasse 


© Die p.t. Inserenten werden aufmerksam gemacht, daß 


Inserate nur bei Vorweisung von 


Identitätsdokumeniten 
des Inserenten 


wie Reisepaß,bzw.Kennkarte oder Heimaischein 
entgegengenommen werden dürfen, 


1 ort er 
Kultivierler He r Solort zu mieten gesucht |Pensionist und Mutier 


ae f ‘ W \ einze r Dame teilw. möb on-|suchen peinl. reinen, 
Biellıgung ; 4, Fr x es nmer oder Kalt tl, re m Kochgelegenhe t 
RR r Ir „ Na ne Magid, I.Idinand Israel K ein, 


gasse 2/14, 


| a 
|Ältere Frau | Sesucht 14 bis 2 Zimmer 
t Kabinell od kleines 2Z für drei Personen, möbl. od. unmöbl 
i EEE B En A: |(heizbar event bpension. mit Küchenbenütz. u. Bad. Eilangebote 
\ 


Zu mieten gesucht 
Ältere, bessere Dame sucht 
sofort 


an Gustav Israel Rauch, IX,, Alserstrahe 
Nr. 18, Pension Vera. 
1 
u 


1% bis 2 Zimmer 
Küch 


nbenütz., möbl. oder unmöb! 
- Personen per 1, März in Un- 


gesucht. Maximilian srae 
vierier F eere ne ‚ Kirch dogasıe 43, Tür 
1 und k 5 che 7-1-06-U, 
r S laihle har E - ei 
D € ara \ |Zwei Damen 
F 4 #1 F L} 
1 suchen zwe mobil, 
Dlabeii ker I 
N . mit Diäl.v, 1 
od nger-Gass ent ee 
Unmöblierte s Zimmer 
nicht ber 2. Stock, cht Pensionist. |bote an : f Hirschle ür zwei Personen 
Bene tasifiesh, Pe ” Dörfelstrake 15/7 “ Mörz gesucht. Ger- 
r n en Böcklinstraße 
Eh Ehepaar [2 pP sonen] 
Pens'onistenehepaar Fa res Zimmer mit Küd tz ung 7, = 
® x L tig H L ‚ r DIorf Rosa S2 a Kle 


xx.,| Sekündigter Hauptmieter 
ein t 


wei Zimmer mit Küchen- 


miläls- Eilanträg 25 : 

rae Finger‘; Vi, pr Lane „= 5 IX Roh L Israe Breuer, IX., D'Or- 
Verpackungspraxis Tür 8, en > Tür 14 | a EEE 

\ hilft Ihnen bei Ihrem . Möbellransport. Jüdische Bedienerin F > Zr re erg E k|Dringend gesucht 
| Jischai Feldmar, N, Radetzkystrahe 25, 2 nic Älteres Rhepsar E N leeres Zimmer für zw ersoner kl 
} N BER 1:2, St iege, Tür 2 1 Hauptmieter, sucht t Küchen- und Badbenütz ‚ jüd. Haus- 
< Arz f — pro Siun- : . - henben iz. per j herr. Meta: Sara‘ Fraenkel, VII, Ber- 

e -oui Sara Levis, IX Schlick- | Möbeltischler 1 Israel Lechner, Vili nardgasse 22/7. 

(gew. Meister) sucht Arbeit. Politieren, Tür 1 a Pi REST er = 


— | Maitieren, Verpackungen usw. Emil Is- | 
| rael Stein, XX,.,. Karl-Meihl-Strahe 4/63. \ Y = t 
| et ve : 
Miedermacherin | ermie unsen 
sucht Arbeit, übernimmt Anderungen | RE 
und ‚Reparaturen und auch Wäsche- Ss Pr R 

ehr schönes, möbliertes 


reparaluren aller Art. Julie Sara Haas, 


IP 19 2 N . 
- Mn 2 SUCDR, Gassenzimmer 
E Sto 
| Suche für bessere, infelligente Eau kultiv. Interess 


über oder halbtags bei feinen, äl- | 


Personen zur Beireuung — tüch- 
tig im Haushalt, „einf. Kochen — Be- 


ch bis 1 


Sch 


Großes, unmöbliertes, schönes 


| 
| 
| 
\ 
I 
Tr  — - per sofort zu vermiele F 
I 
1} 
\ 
| 
| 


abarelt u. Jazzgesa k Referenz vorh. Anfragen: Zimmer samt Küc ber > . Gassen- 

organischer) Heiserkeil, h- | Sara Singer, VI., Maria- aları) zu pr = = ni et Tel., 

Stimmslörungen (klinisch fach a | 17, V. Stiege, Tür 1 14och” ııı We En sara Wan- 

stätigt). Sprechzeit von 15 bis 17 Uhr, | KErTTzele : — range = Be 
12, Tel, A-42-1:24-B. | 4 ormitfage gesucht, womöalich in | Kabinett 

K.i. D e, V,, zum Un- | nächster Nähe. Fanny Sara He tler, I1., | gegen Bed enung zu vermieten, Marlha 

r Juden zugelassen. i Obere Donausir., 43, 2. Stiege, Tür 26. | Sara Steiner, In, Hollandsir Er 18/10 


| Kabinett mit kleiner Küchenbenütz 


Leeres, separierfes Zimmer 

mit Ki üchenbenütz., im 2. Bez., von 
einzelner. Dame per sofort gesuct. 
Sofie Sara Guttenberg, Il., Untere Do- 


nausirake; 29/22 


Ab 15. Februar oder sogleich 1 
} Zimmer und Kabinett | 


unmöbliertes: Zimmer Ruhige Dame 


von se-|sucht freundliches Kabinett mit Küchen- 
e bei netten Menschen. Greie 
| i Gumpendorferstrahe 


Einzelne Frau 
sucht möbl. oder unmöbl. Zimmer oder 


Sfaafspensionistin 


5) 7 ilanoebote mit Pr ana ' nes . Kahinai 
6 Be s: er erthneh Un Hi ; üchenbenülz,, nett möbl.,. separierles Kabineit. 
isela Sara Fleischner, IU., Hiehgass az ska Sara Wulkan, IX,, Wassgasse 
Nr. 8, Tür 14, de Feb + Tür 8 

Finn ee 7 K iranda, > 2 


Ältere Dame 

sucht in kultiv, st 
bruar möbl,, reines Ziı ‚ leeres, großes Zim- a 
benütz. und Pension, mer mit Kckenben hz. 
Welimenn, VIII, Ioreisiidiersirchn 81. !Israe] Hirschmann, Ill, 


„ Dürergasse 23/11 12.|Pe ensionist such ht 


und seine Schw 


|Für Ehepaar 


wird strenn separ I 


esfer unmöbl., 
grob : niges, ] separ. Zimmer 
gesucht. Moriz mit Küchenbenütz, Nor bert Israel Kohn 
Barichgasse 29, IX. 166, ; 


Rögergasse 3/12. 


nn tn 


